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Föſtes Stück. 


Ueber den Einfluß der warmen Nacht⸗ 
wuͤrde zu fuͤrchten gehabt haben, wenn 
er ſich bey Zeiten dieſes hoͤchſt beſchwer⸗ 


und Peruͤken auf Gefundheit, 
Genie und Aufklaͤrung. 


E; wird nicht genug geglaubt, wie 
nachtheilig die dicken Nachtmützen und 
Perüken, in mehr als einem Verhaͤlt⸗ 
Ale wirken. Wer ſich an diefe Laſk, an 
dieſen Geſundheitsfeind gewoͤhnt hat, “ft 
ſehr zu beklagen. Er iſt groͤſſern 
Gefahren ausgeſetzt und mehreren 


muͤtzen 


Montag den suren Anguit, 


en und litterariſhen 


— 


1788. 
— 
Krankheiten unterworfen; als er ſonſt 


lichen Kleidungsſtuͤckes entſchlagen hätte. 
Dieſe Maſchinen halten den Kopf warm, 
und eben dieſes verurſacht, daß mehr 
Blut dahin ſtroͤmt, als ſonſt. Die Fol⸗ 
ge hievon iſt: daß die innern Gefäffe 
und das Hirn ſelbſt geſchwaͤcht wird. 
re Anlagen zu Schlagfluͤſſen 
und Fehlern der Sinne und Wann, 


68. 


des. Vorzuͤglich leiden die Augen von 
dieſem vermehrten Zufluſſe der Säfte, 
Arbeitet man zu gleicher Zeit mit dem 
Kopfe, oder trinkt man ſtarke erhitzende 
Getraͤnke, ſo muß die Gefahr um ſo 
viel gewiſſer und gröffer werden. Der 
Kopf muß alſo ja nicht zu warm gehal⸗ 
ten werden, zumal bey Kindern und 
jungen Leuten; vorzuͤglich bey denen die 

diren oder ſonſt viel Kopfbrechen ha⸗ 
en, oder Aufwallungen des Bluts un⸗ 
terworfen ſind. Gelehrte, ſollten im⸗ 
mer mit bloſſem Haupte und abgeſchnit⸗ 
tenen Haaren gehen; dabey wuͤrde ſich 
nicht nur ihre Geſundheit, ſondern auch 
ihre Muſe beſſer befinden. Denn es 
theilhaft ſeyn, wenn die ſonſt anmuthige 
Gegend der At und des Seelen⸗ 
ſitzes, von einer ewig naſſen und unge⸗ 
ſtuͤhmen Witterung heim geſucht wird. 
Es iſt in der That zu erweiſen, daß die 


Gelehrſamkeit ſelbſt in allen drey Fakul⸗ 
täten eine andre Geſtalt angenommen; 
ſeitdem die 17 771 nicht mehr ſo dichte 


nd ſchwere Peruͤken tragen. So iſt zum 
el mit den Drey Aa der igen, das 
aufige Allegiren und Citiren, das Pa⸗ 
raphen und Rotenmachen, das Sys⸗ 
atiſiren 95 nel a het iten ab⸗ 
gekommen. Ohne Zwe die jetzige 
ſeichtere Art der theologiſchen Peruͤken 
und die Beybehaltung eigner Haare, 
eine dem Deismus und Naturalismus 
ſich nähernde Wirkung gehabt, und viel⸗ 
icht wären die Grenzen der alten Or⸗ 
doxie und wahren Aufklärung um fo 
ſchneller zu erreichen, je ſchleuniger der 
Gebrauch der ehemaligen alten Peruͤken 

hergeſtellt wuͤrde. 
„daß warme Nacht⸗ 


Aoer nicht gen 5 
mützen und dicke Perüfen, das Blut zu 


linge mancher Luſtbarkeit entſagen, 


kann ohnmoͤglich auch für, den Geiſt vor⸗ 


pr nach dem Kopfe hinziehen; fie ma⸗ 
en ihn auch gar zu empfindlich. Wenn 
er gewoͤhnt worden, Tag und Nacht in 
einem Futteral zu ſtecken, ſo muß er auch 
zu einer ſtarken Ausduͤnſtung gewoͤhnt 
ſeyn, und dieſe Ausdünſtung um fo viel 
leichter unterbrochen werden koͤnnen. Da⸗ 
her koͤnnen die rechten Nachtmuͤtzengbön⸗ 
ner ſo ſelten, den Zugwind und andere 
Faͤhrlichkeiten der Luft vertragen; die 
derjenige verlacht, der ſeinen Kopf kuͤhl 


9 und an allerley Luft gewoͤhnt 


at. Darum muͤſſen auch jene . 
ie 
andre in voller Maaße genieſſen koͤnnen. 
Noch mehr: wenn die Emballage des 


Nachts im Schlafe Abfälle, fo wird Er⸗ 


kaͤltung die unausbleibliche Folge ſeyn. 
Das warm dampfende Haupt wird kalt, 
die Aus duͤnſtung geſtoͤrt, und die Mater 
rie in die benachbarten Theile geworfen. 
Rhevmatismen, Katarrhen und ich weiß 
nicht wie vielerley griechiſche Zufälle. fol⸗ 
gen dem Nachtmuͤtzen und Peruͤkenun⸗ 
gluͤck auf dem Fuſſe nach. i 

Alles das hat derjenige nicht zu fuͤrch⸗ 
ten, der mit bloßem Kopfe zu ſchlafen 
gewohnt iſi. Selten wird er beym Er⸗ 
wachen, etwas griechiſches im Racken 
oder in feinen Sinneswerkzeugen fühlen. 
Mit einem Wort: der Kopf muß im⸗ 
mer kalt und die Beine warm gehalten 
werden. Das iſt eine von den allerwich⸗ 
tigſten Regeln der Diät. 

Aber ſchaͤrft und ſtärkt der Zufluß 
des Bluts nicht. die Fahigkeiten die im 
Hirn wohnen? Das iſt nun wohl die 

rage eines Mannes, der auch gern die 

raft ſeiner Lenden moͤchte ein Genie 

werden ſehen. Aber man tert ſich wenn 
man ſich viel von dem Hirn verſpricht, 
das man zum Miſtbeete gemacht hat. 
Woͤrme 


| 


Wärme macht den Kopf wuͤſte, nicht 


e * 1 N * 
Daß nun aber ein überzeugter Leſer Jo i 
Sie iſt die Richtſchnur aller meiner 4 


nicht gleich die Peruͤke und Nachtmütze 
8 und ech die Wand nagelt, 
wie die Raubvogel an den Scheunenthuͤ⸗ 
ren. Die ploͤtzlichen und totalen Bekeh⸗ 
rungen in der Diaͤt, ſind nicht ein Haar 
beſſer als in Glaubensſachen. Nein! 
wenn wan ſich auch an jedes ungereimteſte 
von der Welt lange gewöhnt hat, fo muß 
man ſich doch mit der groͤßten Vorſicht 
wieder davon entwoͤhnen. Je langere Zeit 
man dazu nehmen kann, je ſicherer geht 
man zu Werke. Ein Beyſpiel mag zur 
Erläuterung dienen. Wenn ein gojährts 
ger Mann ſeit 20. Jahren eine Nacht: 
muͤtze von 2 Pfund getragen hat, ſo 
muß er alle Monate ein halbes Loth ab⸗ 
gehen laſſen, bis daß die wollne Muͤtze 
al pari mit einer baumwollnen koͤmmt. 
Wer aber unter der Nachtmuͤtze alt ge⸗ 
worden, thut am beſten dabey zu blei⸗ 
ben und keine Experimente zu machen. 


1 2 — 
Fortſetzung, aus dem ge häftigen Leben 
516 . 


Joſeph. (Indem er von einer Wittwe 
eine Bittſchrift annimmt, und die Auſſen⸗ 
ſeite beſieht.) Ja! Madam, mir iſt es leid, 
fie wiſſen der Kammerbeutel jft aufgehoben. 
Wittwe. Ew. Majeſtäͤt, nur dieſe 
1000 Thlr. allergnaͤdigſter Zulage, mach⸗ 
ten mir den Verkuſt meines Mannes, und 
die geringe Penſion einiger Maßen ertraͤg⸗ 
lich, ich mußte zwar Equipage, einen Be⸗ 
dienten, und die groſſen Haͤuſer aufgeben, 
lebte ab 
nem Mangel der mich izt fo ſchmerzlich tri 
Nun bleibt mir nichts übrig, als platte 566 
fl. Erwegen E. M. ſelbſt allergnaͤdigſt, ob 
ich und eine großgewachſene Tochtet davon 


ich E. M. verlaſſen? 


er doch in der Stille, ſicher vor je⸗ 
f. Joſeph. Und warum nicht, ich diene als 


leben konnen, E. M. ſtrenge Gerechtigkeit 
wird meine dringenſte Fuͤrſprecherin ſeyn. 
Joſeph. Allerdings Madam! Allerdings! 


nungen, ſo wie ſie Schuld iſt, daß Sie 
jene 1000 Thlr. verlohren, und fo lange 


ich lebe, gewiß nicht mehr erhalten werden. 


Wittwe. Ich bin aͤuſſerſt betroffen, E. M. 
die Berdienfte meines Mannes, mein Stand. 

Joſeph. Die Verdienſte ihres Man⸗ 
nes waren belohnt im Leben, und werfen 
ihnen noch jaͤhrlich Zinſen ab. Und ihr 
Stand? ich muß auf alle Stände fehen 
meine Liebe, und bin nicht nur Kaiſer Wiens, 
und habe nicht nur Unterthanen ihrer Klaſſe. 
Soll der Niedere Hungers ſterben, daß der 
Hoͤhere im Ueberfluß leben koͤnne? Ich 
gebe zu, daß ihr Verluſt ſein Widriges 
hat, daß er ihre Bequemlichkeit einfchränft, 
von ihrem Eingegangenen aber werden 
ſich ſieben Andere begnuͤgen, und auf das 
muß ich ſehen: alſo mir iſts leid, abet ich 


vergebe der Billigkeit keinen Punkt. 


Wittwe. 8 Aber E. M. was 
ſoll aus meiner Tochter werden; ohne Ver⸗ 
moͤgen? 

Joſeph. Sie hat den Mangel nur ih⸗ 
rer uͤblen Wirthſchaft zu danken, das Amt 
ihres Mannes forderte keinen Aufwand und 
fein Gehalt war anſehnlich. Sie hatten 
immer vorwärts blicken, und ihrem einzigen 
Kind was zuruͤcklegen koͤnnen, wenn ſie es 
nicht gethan haben, ſo iſt die Schuld nun ihre. 

Wittwe. Und fo ganz ohne Troſt ſoll 


Joſeph. Ich weiß ihnen nur einen Rath, 
wenn fie meinen, 500 fl. wären unzulaͤng⸗ 
lich für beyde, fo laſſen fie ihre Tochter dienen. 

Wittwe. Dienen? 


Kayfer ihnen, und fo vielen in raſtloſer Thaͤ⸗ 
tigkeit, doch halten ſie es wie ſie wollen, 


ich kann nicht helfen, wie ich geſagt habe. 


For don, 


5 Fiordon, bom raten bis sten nach Elbing. f 
- Seymanowfi, 3 Gefaͤß Roggen und Weizen. Kretke, 90 Stuͤck Rind⸗ 
felle. Kornalowski, 2 1/2 Traften Planken und Stabholz. Irzelski, 3 Ge⸗ 
Faß diverſe Getreide. Bonkowski, 3 Gefaͤß Roggen. f 


8 Nach Danzig. 
Bilsk, 1 Gefäß rohe Aſche. Starorſpiaski, 3 Gefäß mit Roggen, Weizen 


und Aſche. Kornatowski, 1 ½ Traften Planken und Stabholz. Barry: 
Fowsfl, 11 Traften Nandholz. holz ’ 
Elbingſche Speicher ⸗Getreide⸗ Preife bey Laſt. 
Weizen weiſſe Pon. — — Pfd. — bis — Fl. 
dito. hochbunte dito. — 128 — 310 — 300 
dito. bunte Thornſche— 126 — 290 — 280 
dito. Werder und Hoͤchſche 126 — 275 — 270 
dito. brandſpitzige — — — —— 
Roggen reine Poln. — 120 — 200 — — 
dito. Werder und Hoͤchſche 1t177 — 195 — 190 
Gerſt friſche — — —— — — — — 
5 5 alte — — 100 — 138 — 125 
er — — — 95 — 90 
len weiſſe friſche — — — — — 
dito. graue alte — — — 240 — 230 
— I — 140 . 


Malz — 


Der Kaufmann Carl Heinrich Helbig allhier, hat die Chee einem geehr⸗ 
tem Publiko hierdurch ergebenſt bekannt zu machen, wie er fen in der VBehauſung 
des Herrn Kaufmann Cabrit am Markt befindliches Waaren⸗dager von allen 
moͤglichen Galenterie und Schnitt⸗Waaren, auf der letzteren Frankfurther Meſſe, 
mit ganz neuen geſchmackvollen Waaren, ſowohl in baumwollenen, leinenen wol⸗ 
lenen, ſeidenen und halbſeidenen und andern Zeugen, als auch mit verſchiedene 
neumodiſche Galanterie⸗-Maaren in allen moͤglichen Gattungen, wiederum ae 
aſſortiret, und empfiehlt ſich dahevo der Gewogenheit und des guͤtigen Zuſpruchs 

eines geehrten Publiei um deſto mehr, da er ſich voͤllig überzeugt zu ſeyn ſchmeichelt, 

f allen fo ihn mit ihren Zuſpruch beehren werden, ſowohl mit den beſten ausgeſuchte⸗ 

ö ſten neueſten Waaren als auch mit den billigſten Preiſen vollkommen zufrieden zu ſtellen. 

| Kuͤnftigen Sonnabend den azten Auguſt c. um 10 Uhr Morgens, wird 

Madame Fiſchern in der Heiligengeiſt⸗Gaſſe in dem Haufe der Prediger Gruͤtt⸗ 

nerſchen Erben, zwey Stuben Uhren, einige moderne Spiegel und Spiegelbla⸗ 

ker, einige Spinden und anderes Hausgeraͤth durch offentlichen Ausruf verkaufen 

laſſen, welches Kaufluſtigen bekannt gemacht wird. Elbing, den igten Aus 

guſt 1788. Teſchner, Juſtitz⸗Commiſſarius. 
— —— —— ＋u——— —v—ͤ— ——— 

Dieſe Eibingiſche Anzeigen find Montags und — der hieſigen 

- Buchhandlung und auf allen Koͤnigl. Poftämtern zu haben. 


